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EINE EINFÜHRUN

Bıs VOTLT kurzem War noch Brauch, die Aussendung VO Mıssı:onaren fast AaUS-

schließlich ın den Häusern der missionıerenden Gesellschaften und Orden VOTI-

zunehmen, wobe!ı 1im allgemeınen der ere der betreffenden Gemeinschaft der
lıturgischen Feier vorstand.! nzwiıschen hat sıch, 1m Gefolge veränderter m1Ss-
sionstheologischer Auffassungen, der TIrend verstärkt iwa ın Parallele ZUI Ver-
legung der Priesterweihe VO  } den Seminarkapellen oder Kathedralkirchen ın die
Gemeıinden die liturgische Handlung der Missionarsaussendung 1n den Pfar-
reıen, Aaus$s denen die Ausreisenden stammen, vollziehen. Die frühere Weıiıse
der Verabschiedung Örderte dıe Vorstellung, als se1 der missionarische Eınsatz
eın Monopo|l oder Vorrecht spezlalısıerter Institute, eın JTüun; das 1im Grunde die
Kirche be1 uns Nnu wenıg berühre. Die jetzıge Praxıs VEIMAS, eiınen bıslang
gedeckten Sachverhalt erneut 1NS Bewuftsein heben, dafß nämlıch die Miıs-
s1ıonare als Stellvertreter und Delegierte der Teilkırche, die S1ie sendet, zusziehen,

dıe Verbundenheıt der Ecclesiae particulares untereinander versicht-
baren.?

Der folgende Rıtus, VO seiner endgültigen Fassung mehrtach erprobt, tragt
diesen NCUSCWONNECNEN Einsichten Rechnung und Mag vielleicht da und dort als
Handreichung dienen.® och ehe WIr aut Struktur und Gehalt eingehen, oll die
dahınter liegende Theologıe der Mıssıon, die be1 der Ausarbeitung wegleitend
Wäarl, kurz skizzıert se1n.

Die Kırche ıst Gesandte, s1e ebt AUS iıhrer Sendung. Mıt aller 1U  — A AeCHENSe
werten Deutlichkeit ruft Vatıkan 11 die missionarıschen Dimensionen der Kirche
in Erinnerung. „ arf Völkerwelt gesandt VO  3 GGott”, mıt diesen Worten beginnt
das Dekret ber die Missionstätigkeıit. Man kann VO'  — der Kırche nıcht sprechen,
ohne zugleich auch iıhre Sendung mıtzuerwähnen. Kirche esteht NUur, indem S1e
sıch ständig überschreitet. Gesammelt ZUE Gemeinde derer, dıe das eıl Gottes
in Christus erfahren haben, ist S1€ dazu berufen, dieses eıl bezeugen und wel-
terzugeben. eın und Sendung der Kirche verschränken sıch 1n ıhr unlöslıcher
Eıinheıt, daß Mıssıon als bleibender Auftrag auf ıhr ruht, durch alle Zeıiten hın-
durch und en Urten, ob ıhr gelegen oder ungelegen kommt Dessentwegen
hat Gott Ss1e Ja gestiftet und erhält Ss1e tort als Kıirche.

Kirche 1st nıe blofß Kirche für sıch selbst, sondern Kıirche für dıe andern, und
WAar für alle andern. Diesen mu{(ß S1e das eıl vergegenwärtigen und SON: nıchts.
Gewiß ist s1e schon vielen Völkern un Menschen gelangt, doch ebenso vielen
noch nıcht prasent geworden. Daher wırd S1€e immertort Gesandte se1ın ‚ad
genteS ; „bıs den renzen der Erde“. Zu der geographischen Ausbreitung

Sıehe die „Missions-Aussendung“ hg. VO Schweıiz. ath Missıonsrat, Reichengasse 34,
CH-1700 Friıbourg (0 Seiten); vgl „Aussendung“ VO Entwicklungshelfern“ hg
Interteam, Entwicklungs-Dienst durch Freiwillıgen-Einsatz, Zürichstr. 6 > CH-6000 Luzern
(12 Seıten, vervielfältigt; estellt VO Baumgartner).

Im folgenden wırd der Ausdruck I7 eil- bzw „Partikularkırche“ einer unter dem Bischot
stehenden Gemeinschatt vorbehalten; mıt .Lokal-“ bzw. „Ortskirche“ hingegen ist eın
Verband VO (Teil-) Kirchen, „eine Anzahl organisch verbundener Gemeinschaften“ SC
meınt, dıe, unbeschadet der Einheıiıt des Glaubens, sıch einer eıgenen Diszıplın erfreuen
(Lumen entium Art 23) C+ hıerzu de Lubac, Les Eglıses particulıeres dans l’Eglıse
unıversel Parıs Zn ff

Für manche Anregungen bın iıch meınen Mitbrüdern, Prot. DDr Josef Amstutz, General-
oberer der SMB, den Herren Eugen Bırrer, Lu: ı Clericı und Martın Jä ank verpflichtet.
Der Rıtus ıst als 16seıtiges (vervielfältiges) He 1972 ın Immensee HNS.h Copyright: Mıs-
sıonsgesellschaft CH-6405 Immensee.



trıtt dann aber noch eın weıteres hınzu: das Eıngehen ın die Vielfalt der kulturellenund relıg1ösen Sıtuationen, das UÜbersetzen des anverfirauten Heılsgutes 1n atrıka-nısche, Japanısche, indısche Gegenwart, damit ıhr Angebot, das 1n Christus
gesagte Heıl, den Menschen ın seiner Verschiedenheit wırklıch auch erreiche 4

Was 11U auf dıe Gesamtkirche ZUtMEFt: oilt 1n nıcht geringerem aße VO  5 denTeıilkirchen, In denen die Unıiversalkirche präsentiert ist Denn die Kırche Christi,heißt CS in „Lumen gentium“ Art zZ6; se1 wahrhaft 1n allen rechtmäßigen Orts-
gemeınschaften der Gläubigen anwesend. „Sıe sınd namlıch Je ihrem Ortdas VON Gott gerufene 1CUC Voahk* Die Eıinzelkıirche, nıcht bloß Fiıliale eınerGroßorganisation, stellt ıhrem Jjeweiligen Ort die Gesamtkirche dar: 1m Partı-kulären scheint das Universale auf. Weıl die Ecclesia unıversalıs überall L1UTFr alsEcclesia partıcularıs geschichtlich greifbar wird, ergıbt sıch als Konsequenz, daßjede Teilkirche den Verkündigungsauftrag dıe Welt, das Gesandtsein denVölkern wahrzunehmen hat Ob Kırche 1ın St Gallen, ob Kirche 1n Wıen oder
Bogotä, stets- ergeht jede die Herausforderung, Gottes Heıilshandeln dieWelt weıterzuvermiuitteln. Teilkirche 1St Weltkirche. S

Die verschıedenen Partikularkirchen indessen stehen nıcht lose nebeneinander:;vielmehr sınd S1eE mıteinander ın Kolmonia verbunden, S1e tragen füreinanderdie Sorge. Die Kırche ın ihrer Gesamtheit tuhlt sıch mıtverantwortlich für denAutbau, die Festigung und den Fortbestand der Eınzelkırchen. Diese iıhrerseitsdürfen, aufgrund der Communi0, Anspruch aut Hıiılte und erheben, WenNnnS1e ıhrer Pflicht der Weıtergabe des Heıls noch nıcht oder nıcht mehr nachzukom-
men vermogen. Auf diese Weiıse bahnt sıch „zwischenkiırchliche Entwicklungs-hılfe“ d und jene Gesellschaften und Orden, jene Diözesen und Pfarreien, die denKırchen 1n Autbau und Not beispringen, tragen durch hre Dienstleistungen (Per-sonal, Finanzen, Kommunikationen) dazu beıi, die altchristliche Idee der Komonua1n heutigen Formen realısıeren. Dies freilich unıversales Denken und Sıch-verpflichtet- Wissen in den einzelnen Kırchen OTraus. Beides, rechtes Geben undrechtes Empfangen, 111 gelernt se1IN, sollen doch die (gleichberechtigten) Teılkır-chen einander in echter Partnerschaft begegnen. Sowohl 1m Geben W1e€e 1mM Nehmenliegt, sotern verantwortlich geschıeht, hoher Gewinn: kommt ZU Austauschund DA Einheit 1in der Liebe,®

Im nachstehenden Rıtus mMa  ; bezeichnete ıhn trüher tiwa als „Miıssıonarsaus-sendung“ wiırd versucht, die eben dargelegte Schau mıssıonarıschen Dienstes ınWort un Gestus ZUuU  an Darstellung bringen; darum der vielleicht ungewohnteTıtel „Sendung Z zwıischenkirchlichen Dienst“. Der rdo aßt sıch nıcht alleınfür Priestermissionare, sondern für alle, die sıch für ıne kırchliche Diakonie iın denLändern der dritten Welt entschieden haben, verwenden. Da dem Biıschof, demmiıssıonarıisch Erstverantwortlichen In seiınem Sprengel, die Evangelisation derVölker eın Herzensanlıegen se1n mufß, ware angebracht, daß C wenıgstens VO

Zu diesen Gedankengängen ct. Amstutz, Skızze eiıner Theologie der Mıssıon. Rın VOI-lesung „Missionarıische Kırche“ den Theol Fakultät Luzern 1969 Ms 45 S, ders., berdie missıonarische Dımension
schen Kooperation. 1971 Ms s(f\rbeitspapier)‚ Ms S E} ders., Zukunft der miıssıionarı-

Die Konsequenzen AUS diesem Sachver
eın Desiderat die

halt ZOS Glazık ftür Deutschland: „Es bleibt daher
Kırche gemeinsame Synode 1972, daß dıe missionarische Dimension derChristi In eıne mıssıonarısche Intention der Teilkirche Deutschland hineıin eholtwerde“ Glazık, Teıilkırche Weltk: rche, I> Schreiner e Die Kirche 1m andelder Gesellschaft. Würzburg 1970, 1251

Amstutz, Begınn einer Epoche der katholischen Mıssıon? 1in Priester und Mıssıon1966, 323334



eıt Zeıt, einer solchen Aussendung vorstehen würde;/ anderntalls fällt dem
Pfarrer der Gemeinde A die Feier leiten. Denn auch in der Pfarrgemeinschafterfährt Kirche ıhre Sıchtbarkeit, weshalb S1e VO missıonarıschen Zeugnıi1s nıcht
dUSSCAHOMM ist (MD 37}

Die Aussendung in 11Serm Formular, vollziehen nach der Homiuilie, lehnt
sıch die römiıschen Ordinationsriten ach dem Aufruf des Kandı-
daten und der Vermahnung wırd nach seıiner Bereitschaft zZzUu Dienst
Evangelıum befragt, worauft (alleın oder gemeiınsam mıt den Versammelten)das Glaubensbekenntnis ablegt. Das persönlıche Sıchengagieren 1m Angesıcht der
Gemeınde, für den eiınen oder andern vielleicht demonstrativ, drückt diesem
gottesdienstlichen Vollzug jenen Ernst auf, der ıhm gebührt Sahnz abgesehen da-
VON, daß gestalterisch eın dramatisches Element 1Ns Spiel bringt. Das Miıttel-
stück bılden Handauflegung un: Gebet, eın Geschehen, das sıch auf Apg 1Tamsan 3 eruten kann. Das Gebet ist euchariıstisch gehalten, dankt für Gottes
Heılsendung un fleht die Kraftt des Geıistes über den Mıssıonar herab In der ber-
gabe des Neuen Testaments und des reuzes eın Vorgang, den das olk übri-
SCNS lıebt versichbart sıch nochmals das, worın der Auftrag des Gesandten
letztlich gründet und WOTraus Vertrauen und Hoffnung schöpfen dart. Die
Fürbitten für das Mıssıonswerk der Kirche schließen die Miıssıo0 ab und leiten Zu
eucharistischen Teıl über.

Wollte INa  . den Inhalt des Rıtus kurz umreıfßen, könnte IMNa  — ohl
ehesten mıiıt den Worten Aaus dem Bericht des Paulus über die Hiıltsaktionen ZUSUN-sten der bedürftigen Kırche ın Judäa tu  -} Als tüchtiger Miıssıonar Sspornt der ApO-stel die Korinther Im Augenblick habt ıhr mehr als diıe andern. Darum 1st
billig, daß iıhr denen helft, die in Not sind. Wenn iıhr einmal ın Not seid und S1Ee
haben mehr, werden S1e euch helten. SO kommt zwıschen euch eiınem Aus-
gleich. Gott kann euch dafür wieder reich beschenken. Er wird euch immer reich

machen, dmit iıhr großzügig se1ın könnt. Dann werden durch I11sere Ver-
mittlung viele Gott danken. Diese Hılfsaktion ındert Ja nıcht 1Ur dıe Not des
Volkes Gottes. Vıel wichtiger sınd die vielen Dankgebete, die Gott dringen!(2 Kor Sıcher wächst ıne Pfarrej 1ur dann, wenn S1€e „den Raum ıhrer Liebe
bıs den renzen der Erde hın ausweıtet un: iıne äahnliche dorge für jenetragt, die ın der Ferne leben, w1ıe für versucht, Jene, die ıhre eigenen Mitglieder siınd“
(MD 37) Pastoral gut vorbereitet, ewirkt ıne solche Feier: S cCommun10 inter
cCommunıiıtates visıbilis fiat Ae in mMufuam cedat aedıticationem“ (ebd.).8

Über die missionarısche Verpflichtung jedes Bischots sıehe Seumoıis,. Die Teilkirchen,1N:! Schütte (Hg.), Miıssıon ach dem Konzıl. Maınz 1967, 245—267 (spez. 255—4258).Für die LesunSCH des Ordo benützte iıch (nıcht sklavisch) für die nt Lesungen: uteNachricht für 68 Bibelanstalt Stutt aFt; für die It. Perikope: Zınk, Das IteTestament. Kreuz-Verlag Stuttgart 1966; in einzelnen Formulierungen der Gebetstexte 1eßiıch miıch inspirıeren VO  3 Oosterhuis, Ganz nah i1st eın Wort Gebete. Wiıen 967/68Oosterhuis scheint einen prachlichen Ausdruck gefunden haben, der den Menschen VO:!heute trifft: jedenfallswerden.
rdient Cer, 1ın seinen lıturgischen Bemühungen erst MM



DAS

Eröffnung
Orgelspiel
Einzug
Lied „Nun lobet Gott 1 hohen Thron“ oder e1n anderer Ddassender Gesang.
Begrüßung

Immer mehr zeigt sıch die Welt VO  3 heute als ine Einheit: W as eiınem Punkt
des Globus geschieht, hat unweigerlich seıne Auswirkungen 1ın Nsern Breıten.
Durch zahllose Verflechtungen sınd WIr voneiınander abhängig, einander verbun-
den und ausgeliefert. Radio und Fernsehen bringen mıiıtten ın HSEGET&E Stube, W as
sıch Tausende VO  - Kılometern enttfernt abspıielt. Jeder ıst heute der Nachbar VO
jedem

Etwas Ähnliches erfahren WIr auch 1MmM kırchlichen Bereich. ber die Welt hın
ZEISEFeHLT; bılden WIr Gläubigen ennoch die 1Nne Gemeinde Gottes, den

Leib Christı.
Leıidet die Kırche 1m Fernen Usten, leiden WIr alle mıt, beftfinden sıch die JungenKırchen Afrikas in Not, geht das auch die alten Kirchen Europas Mıteın-

ander verbunden, sınd diıe verschıedenen Kırchen mıteinander 1n Liebe solida-
risch, Zu Austausch und rÄlde gegenseıitigen Hılte verpflichtet.

Wır haben uns hıer versammelt, ON Gemeıinschaftt mıt der Kirche der
dritten Welt bezeugen. In dieser Stunde senden WIr eınen VO  } uns als Mitarbei-
ter den Kırchen in Autbau un Not Wır begleiten ıh muıt 1Serm Gebet:; WIr
versichern ıhn UNSCFeEeTr Unterstützung; WIr wollen seinen Auftrag mittragen. Aus
solchem Mıteinander kommt Freude, der WIr jetzt VOT Gott Ausdruck verleihen.

Bußritus
Oratıon

Gott, Vater,
durch die Frohbotschaft deines Sohnes
wıllst du allen Menschen Freude bringen
und sS1e für ımmer glücklich machen.
Wır bitten dich
Gieße deinen Geıist über die Kirche aus,
daß S1e als deıin olk Salz der Erde
und Licht der Welt sel,
daß s1e dein Evangelium wırksam verkünde
ın Leben, in Tat und 1in Wort
So werden dann Menschen aller Rassen und Zungendeine Macht und Herrlichkeit iımmerdar preisen:durch 1Nsern Herrn Jesus Christus, deinen Sohn,
der mıiıt dir ebt und herrscht
in der Einheit des Heiligen Geıistes
VO Ewigkeit Ewigkeıit.
I8l Wortgottesdienst

Lesung: Jes 42, Pa  E 5
Der Prophet schildert Christus als Miısstonar:

Seht, hıer ist meın Knecht;
Meın Erwählter, dem 1C mich freue.



Ich habe ıhm meiınen Geıist gegeben,
und wırd meıne Wahrheıt

die Völker cragen.
Er wırd nıcht schreıen, nıcht rufen,
mMan wırd keinen Lärm hören auf den Gassen.
Er wiırd das geknickte Rohr nıcht zerbrechen
un den noch glimmenden Docht nıcht auslöschen.
In Ireue tragt die Wahrheit hınaus.
Er selbst verlischt nıcht und zerbricht nıcht,
bıs dıe Wahrheit autfrichtet autf Erden
un die fernsten Inseln seine Weisung empfangen.
Ich, der Herr, habe dich iın Gnaden erutfen.
Ich halte deine and und behüte dich
Ich habe dich un die Menschen gesandt,
da{fßß du sS$1€e mır bringst
un meıne Barmherzigkeit ihnen.
Z eiınem Licht machte ıch dich für die Völker.
Blınden sollst du dıe ugen öffnen,
die Gefangenen aus dem Gefängnis führen
und Aaus dem Kerker alle, die 1n Finsternis sınd.
S0 spricht Gott, der Herr.

Antwortgesang

„Könıg ıst der Herr“
oder „Naun jJauchzt dem Herren, alle lt“
oder Psalm
oder e1in qnderer passender Psalm oder Psalmgesang.

Lesung: Kor 4, ]  10
Paulus schildert die ınnern UuUN äußeren Schwierigkeiten eines Miıssı:onars

Brüder,
Wır kamen Zu  — Erkenntnis der
göttlichen Herrlichkeit,
die auf dem Antlıtz Jesu Christı strahlt.
Eınen solchen Schatz haben WIr ın unls,.
ber WIr sınd w1e gewöhnlıche Tongefäße.
Daran oll INa  3 sehen,
da{fß nıcht auf uns ankommt.
Wır tragen übermenschliche Lasten
ber die Kraft kommt VO Gott,
nıcht VO!  3 uns
Wır haben überall Schwierigkeiten,
halten aber durch
Wır sınd oft ratlos,
aber nıcht verzweıtelt.
Es gibt vıele Feinde,
aber WIr sınd nıemals alleın.
Wır lıegen oft Boden,
aber WIr überleben.



Es geht uns nıcht anders als Jesus!
Ständig erdulden WIr seınen Tod uns,.
ber das geschieht,
damıit auch das Leben, dem erweckt ıst;

uns sıchtbar wiırd.

Alleluja: Psalm 116
Alleluja, alleluja, alleluja.
Alleluja, alleluja, alleluja.
Lobet den Herrn, alle Völker,
preıiset ıhn, alle Stämme.

He AllelujaMächtig 1St über u1ls seiıne Liebe,
Gottes Treue ıSst eW1g.

lle AllelujaMacht ist dem Vater und dem Sohne,
Macht auch dem Heılıgen Geiste.

Ille AllelujaMächtig walten S1e iımmer,
jetzt W1€ vordem und ew1g.

Alle Alleluja
Evangelium: Mt 7, 35— 38 (ev Jo 4, 31—3
Jesus ZOß durch alle Städte und Dörter.
Er sprach in den Synagogenun verkündete die Gute Nachricht
VO Kommen der Gottesherrschaft.
Er heılte auch alle denkbaren
Krankheiten und Leiden.
Als die Menge sah,
bekam Miıtleid,
weıl s$1e hılflos.und verängstigt war
w1ıe Schafe ohne Hırten.
Darum seiınen Jüngern:
Das ist ıne reiche Ernte,
aber g1bt NUur wenıge Arbeiter.
Bıttet den Besitzer des Erntefelds,
dafß noch mehr Arbeiter schickt,

die Ernte einzubringen.
Homilie

I11 Sendung
Apell
Zum Dienst der Kirche in
hat Gott aus unserer Gemeinde erufen:
Er möge herzutreten.



Mahnung 61
Geliebte,
Die Menschen der dritten Welt sınd auf Hılte angewıesen. Die Kırchen jener Län-
der vermögen nıcht, iıhre Sendung voll erfüllen, weiıl ihnen vielem tehlt
S1ie warten auf UunNns, S1e rechnen mıiıt unserem Heltferwillen. Darum 1st 1U recht,daß WIr S1e unterstutzen. Wenn WIr einma|l ın Not sınd, dürfen WIr hoffen,
werden sıie uns auch nıcht 1m Stiche lassen. Ihr Glaube und Eiıter kann uns oft
beschämen.
VWır freuen und 1in dieser Stunde und danken Gott, daß Nnsere Gemeıinde nıcht
abseıts steht Wwar können WIr nıcht alle in die Ferne ziehen. An uUuNnseTrer Statt
jedoch, als Vertreter VO uns allen, schicken WIr heute In unserem Namen,
beauftragt durch den Vorsteher, begleitet VO:!  3 1Nsern Gebeten, durch
Nsere Sympathıe und unterstuützt VO'  . uns in jeglicher Weıse wırd für NSsSere
christliche Liebe Zeugnis ablegen. Ihr wıißt Ja, W 4as Jesus Christus, Herr, für
uns hat Selber reich, ward unseretwillen arm.
Du aber, den WIr Jetzt aussenden, se1l Dır bewußt, dafß Du Deinen Auftrag UTr
übernehmen darfst 1m Blıck auf Jesus, ın der Kraft Christi. Seine Gesinnungensollen ıch ıin allem leiten: Jesu Güte, Jesu Selbstlosigkeit, Jesu grenzenlose Hın-
yabe die andern. Was Gott seiınem Knecht spricht, das gilt auch für ıch
„Ich sende dich unter die Menschen, daß du sS1e mir bringst und meıne arm-
herzigkeit ihnen!“

Missionarisches Engagement
Bevor Du Nnu aufbrichst, ıst angezeıgt, daß Du 1im Angesıcht der Gemeinde
Deıinen Wiillen bekundest.
1st Du bereit, des Evangelıums wıllen ın den Dienst der Kırche in treten?
Ja
1ıst Du bereit, ın Güte, Selbstlosigkeit und Ganzhingabe Deiner Berufungleben?
GE
W illst Du, in Nachahmung Jesu, ın besonderem aße ıch der Armen und Kleinen,der Bedrängten und Schutzlosen annehmen?

W illst Du Deıine Aufgabe 1n 3534 Zusammenarbeit mıt der Kırche VO  - und
1n Unterordnung unter deren Leıtung erfüllen?
Ja; ıch 111 O

Glaubensbekenntnis

So ekenne denn den Glauben VOT viıelen Zeugen, w1e auch Jesus Christus mıt
seiınem Leben eingetreten ıst für die Frohe Botschaft

15S1ONAar:

Ich glaube Gott,
den Vater, den Allmächtigen,
den Schöpfer des Hımmels un der Erde,
und A Jesus Christus,
seınen eingeborenen Sohn, 11sern Herrn,



empfangen durch den Heılıgen Geıist,
geboren VO  - der Jungfrau Marıa,
gelıtten unter Pontıius Pılatus,
gekreuzigt, gestorben und begraben,
hinabgestiegen ın das Reich des Todes,

dritten Tage auferstanden VO den Toten,
aufgefahren iın den Hımmel:;

sıtzt AT Rechten Gottes,
des allmächtigen Vaters;
VO dort wırd kommen,

richten die Lebenden und die Toten
Ich glaube den Heılıgen Geıist,
die heilıge katholische Kirche,
Gemeıinschaft der Heıilıgen,
Vergebung der Sünden,
Auferstehung der Toten
und das ewıge Leben Amen.

Unter Umständen hann der Auszusendende miıt der Gemeinde seinen
Glauben bekennen.

wırd ausgesandt, den Glauben verkünden. Diesen Glauben, der die
renzen überwindet, der die Völker_ verbindet, wollen WIr INmM: mıt ıhm
bekennen.
Eın Credolied oder das Nıcdum alternierend:

Wır glauben den einen Gott,
den Vater, den Allmächtigen,
der alles geschaffen hat, Hımmel und Erde,
die siıchtbare und die unsıchtbare Welt.
Und den eınen Herrn Jesus Christus,
Gottes eingeborenen Sohn,
Aaus dem Vater geboren VOoO aller eıt
Gott VOIN Gott, Licht VO Licht,
wahrer Gott VO wahren Gott,

{1 ZSEZEUBT, nıcht geschaffen,
eınes Wesens mıt dem Vater;
durch ıh ıst alles geschaffen.
Für uns Menschen un: 1NSsSerm eıl
ıst VO Hımmel gekommen,
hat Fleisch ANSCNHOMMECN
durch den Heılıgen Geıist
VO der Jungfrau Marıa
un ıst Mensch geworden.

{1 Er wurde für uns gekreuzigt
unter Pontiıus Pılatus,
hat gelıtten und ıst begraben worden,
iıst dritten Tage auferstanden
nach der Schrift
und aufgefahren ın den Hımmel.



Er sıtzt ZU!r: Rechten des Vaters
und wırd wıederkommen 1n Herrlichkeit,

riıchten die Lebenden und die Toten;
seıner Herrschaft wırd kein Ende se1ın.

I1 Wır glauben den Heıilıgen Geıist,
der Herr 1sSt und lebendig macht,
der aus dem Vater und dem Sohn hervorgehtY

der mıt dem Vater und dem Sohn angebetet
\.ll'ld verherrlicht wiırd,
der gesprochen hat durch die Propheten,
und die eıne, heilige,
katholische und apostolische Kırche.
Wır bekennen die ıne Tautfe
A Vergebung der Sünden
Wır rTwarten die Auferstehung der Toten
und das Leben der kommenden Welt
Amen.

Handauflegung und Gebet

In der Apostelgeschichte heißt
Unser Herr berief Barnabas und Saulus für se1ın Werk und sonderte S1e aus Da

beten die Vorsteher der Gémqinde VO  $ Antiochien über S1€, legten iıhnen die Hände
auf und sandten S1e aus.

Gleicherweise wollen auch WIr über nNnsern Bruder beten und den Beistand
des Geıistes herabruten.

Der Kandıdat kniet nıeder, der Vorsteher aber spricht
Herr, Gott,
WIr danken dir Jesu,
deines vielgeliebten Sohnes wiıllen.
Ihn hast du gerufen un gesandt,

deine Barmherzigkeit aller Welt kundzutun,
uns dienen und erleuchten,

den Armen dein Reich ANZUSAaSCNH,
den Gefangenen Erlösung bringen.
Das geknickte Rohr hat nıcht zerbrochen,
den noch gliımmenden Docht nıcht ausgelöscht.
Für uns alle und für ımmer
1ıst der Abglanz deiner Güte
und Menschenftfreundlichkeit.

Vorsteher und Mitpresbyter breiten die Hände über den Missı:onar
AUS, dabei: spricht der Vorsteher:
Sende deinen Geıst herab aut i1lsern Bruder:;
ach ıh frei von Enge und Angst,
frei für Jjeden, der ıhm begegnet,
damıt CT, betroffen Von deinem Evangelıum,



jedem Menschen helfe in Not
Schenk iıhm die Gesinnungen,
1e.auch ın Jesus d  N,
da{fß ıhm gleichen mOge,
Zieh deine and nıe VO  » ıhm zurück!
Se1 du ıhm Kratt in der Schwachheit,
Freude 1ın der Bıtternis,
Hoffnung 1n der Mutlosigkeıt,
damıt in allem Sterben
das Leben Christi ihm sıchtbar werde.
Brauche ıhn als Miıtarbeiter der Welt,
damıt alle Völker dich preisen:
durch Jesus Christus, uUunNnsern Herrn.
Alle Amen.

Übergabe VO  >} Neuem Testament und Kreuz

Der Missıonar verkündet nıcht sıch elbst, sondern C’hristus, für uns gestorbenund auferstanden. Als Zeichen dafür empfängt Jjetzt
Evangelium und Kreuz.
Nımm hın das Evangelıum Jesu Chrriastıi.
Verbreite die Gute Nachricht,
damıt die Völker 1ine Opfergabe werden,
die Gott wohlgefällt.
Miss:onar:
Der Herr iıst meın Licht und meın eıl
Nımm hın das Zeichen des reuzes.
In iıhm alleın sollst du dıch rühmen.
In ıhm siınd WIr rettet,
ın iıhm sınd WIr erlöst.

Misstonuar:
Der Herr iıst meın Leben und meıne Auferstehung.

Fürbitten
Die Felder sınd schon reit ALn Ernte, doch tehlen die Arbeiter, die Früchte eiın-
zubringen. Vereinen WIr uns 1im Gebet, damit alle Gläubigen sıch diesem Werk
Gottes beteiligen.
Die Missıonsaufgabe wırd heute VO manchen ın rage gestellt Beten WITF, daß
alle Christen sıch VO  - der Dringlichkeit und Herrlichkeit missıiıonarıschen Eın-
Satzes überzeugen lassen.
Stılle
Vorbeter: Herr, erbarme diıch
Alle Christus, erbarme dich,
Herr, erbarme dich



Viele Natıonen leben noch 1n Sklaverei und Unterdrückung, 1n Armut und Elend
Beten WIr Gott, mOöge alle Menschen U Freiheit und Zu wahren Glück
tühren
(GGanze Völker haben noch nıchts VO  — der Frohbotschaftt gehört. Bıtten WIr den
Herrn, daß grofßsmütige Menschen erwecke, die bereit sınd, den Namen Christı
über alle renzen hinweg ekannt machen.
Aus UuNSCrnN Reihen hat sıch für den Dienst den Kırchen in Autbau 1.1I1d
Not Zur Verfügung gestellt. Erbitten WIr tür iıh eiınen starken Glauben, ıne
Hoffnung ohne Wanken und ıne Liebe, die sıch Sanz verschenkt.
Keıne Pfarrei ebt Nnu für sıch elbst; s1e ist 1ne Zelle der Kırche; IS CFE Pfarrei
ıst etzlich die Welt Flehen WIr Gott, möge Nsern Horizont weıten und
Uu115 hellhörig machen für die Nöte der Nahen und Fernen.

Herr, Gott,
iın deinem Sohne hast du u1ls gezeıgt,
dafß Wır uns 19108 finden,
wenn WIr uns selber verschenken.
Mache unls offen für die andern,

bıtten WIr durch Christus, Nnsern Herrn.

Eucharistie

Gabenbereitung
eım Opfergang kann der Mıssonar die Gaben den Altar bringen, M-
men mLt einıgen Vertretern au 5 der Gemeinde.

Gebet über die Gaben

Gott, Vater;
du hast Jesus, deinen Sohn gesandt
als Licht für die Völker
und Zeichen deiner Menschenfreundlichkeit.
Dränge unls hın iıhm:
lafß uns handeln, wıe gehandelt hat,

dich gewınnen,
Jjetzt und für alle Ewigkeıt.
Motive des Dankens in der Präfation

Du hast ın Jesus VO Nazareth
der SaNzCch Welt das eıl angeboten.
Für alle gab seın Leben dahın
un: machte offenbar,
daß du jeden Menschen retten wiıllst.
Du hast Menschen für würdig befunden,
ihnen die Botschaft VO eıl anzuvertrauen
und S$1e als Miıtarbeiter gebrauchen
für dein eigenes Werk



Entlassung
Schlußgebet
Vater,
1n reichem aße haben WIr deine Gaben empfangen
dein Wort Weisung für Leben,
deinen Sohn gebrochen und hingegeben 1m rot.
Wır danken dir und bıtten dich
Laß unls aufhören, Nur für uns selber leben
Schenk uns die Hıngabe Jesu.
Dann sıeht und glaubt die Welt,
dafß du die Liebe bıst
1ın Christus Jesus, unserem Herrn.

Schlußwort und Segen
Formel
Brüder und Schwestern,
Wır haben mıteinander ahl gefeıert. Chrıstus, gegenwärtig 1ın UNscrer Mıtte,hat seın Leben für u1ls hingegeben und wıll, daß WIr ıhm darıin nachfolgen. Gott
gebe euch die Kraft dazu: der Vater, der Sohn und der Heıilıge Geıist
Gehet hın und bringet Frieden!

Formel H

Geliebte,
Das Zweite Vatikanum hat unls den ınn LICU geschärft für die Verbundenheit der
verschiedenen Kirchen untereinander. Ja; WIr Chrısten bılden ıne grofße Gemeın-
schaft 1im Herrn, über die N Erde hın Wır wollen versuchen, diese Wirklich-
keıit 1in unNnserem Alltag leben
Gott, der euch aus der Fınsternis ın seın Licht berufen, g1eße über euch Aaus seınen
Segen, befest_ige UTE Herzen 1ın Glaube, Hoffnung und Liebe

Alle Amen.
Christi Licht ıst aufgestrahlt ın uNs,
ıhm folgen WIr in Treue und Vertrauen,

mache euch eiınem Licht für die Menschen.
Alle Amen.
50 werden WIr ZuU Segen für die andern,
WIr richten aut ein Reich der Liebe un: des Friedens, Gott alles
1ın allem seın wırd.
Alle Amen.
Der Segen des allmächtigen Gottes,
des Vaters, des Sohnes Lll’ld des Heılıgen Geistes,
steige autf euch herab und bleibe bei euch allezeıt.
Alle Amen.


